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Abstract 

Diese Dissertation widmet sich der Erforschung, inwieweit Lehrende, die in der 

Entwicklungszusammenarbeit tätig sind, den Kreislauf – Kolonialzeit aufarbeiten und 

Postkolonialismus überwinden – durch eigenständiges Agieren im Bildungssektor 

vorantreiben und indigene Lehrende zu verantwortungsvoller und selbstbestimmter 

Pädagogik ermächtigen können. 

Nach einem theoretischen Teil, der die Problematik der historischen und gegenwärtigen 

Fremdbestimmung durch Kolonialismus und Neokolonialismus aufzeigt, wird den 

notwendigen Konditionen für das Gelingen einer solchen Nord-Süd-Kooperation am 

Beispiel der Kooperation Sasia (Österreich) und Nego-com (Benin) großes Augenmerk 

geschenkt. Ebenso thematisiert wird die erforderliche Sensibilisierung in Österreich. 

Evaluierungen durch Hauptakteure, teilnehmende Beobachtungen und Interviews der 

beninischen Teilnehmer an Lehrerseminaren fungieren als Hauptquellen der 

qualitativen empirischen Untersuchung, deren Ergebnisse ebenso wie die Erkenntnisse 

des kritisch-analysierenden Literaturstudiums als Grundlage für Vorschläge und 

Empfehlungen dienen. 

Zur authentischen Untermauerung der gesamten Dissertation wurde bewusst vermehrt 

afrikanische Literatur verwendet. 

This dissertation is dedicated to the exploration in what extent teachers, engaged in 

development cooperation, can make progress in the procedure of reappraising the time of 

colonialism und overcoming the struggles of postcolonialism through self-initiated action in 

the sector of education and empower indigenous teachers to responsible and self-

determined pedagogy. 

Following a theoretical part, which demonstrates the historical and present foreign control 

through colonialism and neocolonialism, necessary conditions for the success of North-

South-Cooperation are elaborated in detail by the example of the cooperation Sasia 

(Austria) and Nego-com (Benin) as well as the indispensable sensitization in Austria.  

Evaluations by protagonists, participating observation and interviews of Beninese 

participants of teacher training workshops constitute the main source of the qualitative 

empirical investigation, which results, combined with the findings through critical-analytical 

studies of adequate literature serve as basis for proposals and recommendations. 

To support the entire thesis in an authentic way, African literature was preferred where 

possible. 
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Zusammenfassung 

Die vorliegende Forschungsarbeit, eine Pilotstudie, setzt sich mit der Thematik der Nord-

Süd-Kooperation im Bildungssektor unter Miteinbeziehung des Narrativs des 

Kolonialismus und der Sklaverei sowie des Neokolonialismus auseinander. 

Gegenstand der Forschung ist die explorative Untersuchung, inwieweit Lehrende aus 

ehemaligen Gebieten der Kolonialländer und Lehrende ehemaliger Kolonien auf dem 

afrikanischen Kontinent fruchtbringend zusammenarbeiten können und daraus die 

Ermächtigung indigener Lehrkräfte entstehen kann, sodass diese die positive 

Entwicklung ihres Landes durch Heranbildung einer mündigen und 

verantwortungsvollen jungen Generation vorantreiben können. Dabei wird als 

exemplarisches Beispiel die über 20-jährige Entwicklungszusammenarbeit Sasia 

(Österreich) und Nego-com (Benin) herangezogen. 

Die Forschungsfrage lautet dementsprechend:  

Welche pädagogischen Kriterien sollen seitens europäischer 

Entwicklungskooperatoren gegeben sein, um Lehrende des Globalen Südens unter 

Berücksichtigung ihres Narrativs des Kolonialismus im Rahmen der 

Entwicklungszusammenarbeit zu ermächtigen, im Sinne einer Pädagogik zur 

Mündigkeit eigenständig zu agieren (Beispiel Benin)? 

 

Der theoretische Teil beschäftigt sich kritisch-analysierend mit dem Status quo von 

Konsequenzen aus historischen und gegenwärtigen Verhältnissen zwischen ehemals 

kolonialisierten Ländern Afrikas (im Besonderen Benin) und ehemaligen 

Kolonialländern, wobei vor allem der verwurzelten negativen „Selffulfilling Prophecy“ 

der Afrikaner und der Megalomanie der hochentwickelten Industrieländer Augenmerk 

geschenkt wird. 

Dieser Teil schließt mit ersten Grundvoraussetzungen für die dekoloniale 

Herangehensweise an eine europäisch-afrikanische Kooperation ab und leitet zum 

empirischen Teil über, der, nach einer Beschreibung der verschiedenen Projekte der 

Entwicklungszusammenarbeit Sasia und Nego-com, die Untersuchung der 

Bildungszusammenarbeit an der Schule Espoir in Comè (Benin) mittels Evaluationen 

seitens der Hauptakteure, teilnehmende Beobachtung und Interviews von Lehrkräften, 

die regelmäßig an Lehrerseminaren teilnehmen, die von der Kooperation Sasia-Nego-

com angeboten werden, zum Ziel hat. 
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Zusätzlich werden deskriptiv Durch- und Ausführungen von Konzepten zur 

Sensibilisierung österreichischer Lehrer und Schüler dargestellt und evaluiert. 

Die jeweiligen Ergebnisse aus den verschiedenen Untersuchungen werden nach ihrer 

Auswertung und Interpretation in triangulierter Form zusammengeführt und als 

konkrete Vorschläge und Empfehlungen für weitere Tätigkeiten in der 

Entwicklungszusammenarbeit analytisch reflektiert angeführt und erläutert. 

Ziel der Dissertation ist einerseits, die verankerte Bipolarität des Denkens und Handelns 

in der Hierarchie von Superiorität (Globaler Norden) und Inferiorität (Globaler Süden) 

zusammen mit dem Trugbild der „White-Saviour“ Figur zu überwinden und andererseits 

dem lähmenden Bann der noch immer anhaltenden „Selffulfilling Prophecy“ aus 

Kolonialismus und Neokolonialismus entgegenzuwirken, sodass afrikanische Länder sich 

zu autonom verwaltenden, ökonomisch, ökologisch und sozial verantwortungsvollen 

Staaten entwickeln können, in denen Menschenwürde und Selbstbestimmung zum 

aktiven Handeln befähigen, das sich durch reflektierte Entscheidungen und 

Eigeninitiativen auszeichnet.  

Limitationen dieser Studien und der daraus resultierenden Ergebnisse und Empfehlungen 

bestehen darin, dass sie nicht einfach auf andere afrikanische Länder übertragen 

werden können, sondern nach Überprüfung der jewiligen Konditionen adaptiert werden 

müssen. 

Die gesamte wissenschaftliche Abhandlung ist durch möglichst authentische Literatur 

untermauert, es kommen vermehrt afrikanische Verfasser zu Wort, wodurch vornehmlich 

der Stimme derer Gehör geschenkt wird, die von den realen, erlebten Bedingungen aus 

dem historischen Narrativ von Kolonialismus und Sklaverei sowie den Einflüssen des 

zerstörerischen Neokolonialsimus sprechen. 
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